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TÜRKHEIM

Turner sammeln am
Samstag Altpapier
Zur Aufbesserung der Kasse der Ju-
gendabteilung sammelt der TV
Türkheim am Samstag, 24. März,
wieder Altpapier. Das Sammelgut
sollte bis 9 Uhr gebündelt und gut
sichtbar bereitstehen. Kartonagen
können nur in kleinen Mengen mit-
genommen werden. (mz)

Erlebnisreiche Osterferien
mit der Volkshochschule

Die Welt mit verschiedenen Sinnen
erfahren sollen die Kinder in den
Osterferien im Siebenschwabenhaus
in Türkheim. Wieder haben die
Verantwortlichen ein buntes Pro-
gramm mit den unterschiedlichs-
ten Kursen zusammengestellt. Vom
Filzen einer Büchertasche, Klet-
tern in der Kletterhalle oder beim
Verzieren von Osterkerzen ist für
jeden Geschmack alles dabei. An-
meldung und Infos unter der Tele-
fonnummer 08245/967188 von 9 bis
12 Uhr oder online. (mz)

»www.vhs�tuerkheim.de

IRSINGEN

Jahreshauptversammlung
der Stockschützen
Die Berichte des Vorstandes stehen
im Mittelpunkt der Jahreshaupt-
versammlung des Stockschützen-
vereins Irsingen am Sonntag, 25.
März, um 20 Uhr im Gasthaus
Kreuz in Irsingen. Im Veranstal-
tungskalender war ursprünglich der
Freitag vorgesehen, das hat sich
aber geändert. (mz)

Der Debüt-Roman“ Der Born-
holm-Code“ des Irsinger Autors
Thorsten Oliver Rehm findet auch
auf der Leipziger Buchmesse An-
klang: die Themen Nibelungen-
schatz, Germanen, Machtstreben,
nationalistische Partei und Tauchen
begeistern auch die Messebesucher.
Brehm ging beim Plausch am Stand
auf Tuchfühlung mit seinen Lesern
und Interessierten. Gefragt wird
nicht nur nach einer Fortsetzung des
spannenden Romans, auch eine
Verfilmung hielten einige Ge-
sprächspartner für naheliegend.

Foto: Kaarina Kyröläinen

Irsinger Romanautor
auf der Buchmesse

WIEDERGELTINGEN

Heimische Wildpflanzen
für die eigene Küche
Gesundheitsbewusstes Kochen mit
heimischen Pflanzen und Kräutern
liegt voll im Trend. Bei der Jahres-
versammlung der Gartenfreunde
am Freitag, 23. März, um 19 Uhr in
der Mehrzweckhalle der Schule,
referiert Bertlis Adler aus Ingenried
in einem Bildervortrag über die
vielseitige Verwendung von heimi-
schen Wildpflanzen in der eigenen
Küche. Eine umfangreiche Tombola
rund um den Garten schließt sich
an. Auch Nichtmitglieder sind will-
kommen. (mz)

Andreas Neumann parodierte im Braustadel Rammingen Heinz Erhardt und Freunde und strapazierte dabei die Lachmuskeln der

Fans der Komiker aus den Zeiten des Wirtschaftswunders. Foto: Franz Issing

Die Komiker des Wirtschaftswunders
Kultur Stimmenimitator und Parodist Andreas Neumann lässt Heinz Erhardt & Freunde hochleben

VON FRANZ ISSING

Rammingen „Als ich Andreas Neu-
mann parodieren hörte, glaubte ich,
mein Vater lebt wieder“, äußerte
sich einmal Grit Berthold, Tochter
des beliebten, anno 1979 verstorbe-
nen Humoristen Heinz Erhardt an-
erkennend über den aus dem Fern-
sehen bekannten Stimmenimitator.
Der ließ das Publikum im Rammin-
ger Braustadel glauben, der Schelm
aus den Zeiten des Wirtschaftswun-
ders und den 1960er und 70er Jah-
ren stehe leibhaftig vor ihm.

Zitate, wie „Da sprach ich zu
meinen Innereien hinein, Herr Er-
hardt ... Nein Heinz, ich sage ja du
zu mir“ weckten Erinnerungen an
den stets gut aufgelegten Schelm mit
Brille und schütterem Haar.

Sketch auf Sketch wechselten Er-
hardt-Gedichte und geistreiche
Wortspiele, über die sich der Paro-
dist, wie einst sein großes Vorbild
kaputt lachte. Ausgegraben hatte
Neumann viele Erhardt-Reime. So
auch „Wissen sie was paradox ist?
Wenn ein Oberkellner am Unterarm
ein Überbein hat. Und genüsslich
rezitierte der Alleinunterhalter
noch‘n Gedicht: „Hinter eines Bau-
mes Rinde wohnt die Made mit dem

Kinde. Sie ist Witwe, denn der Gatte
den sie hatte fiel vom Blatte und
diente so auf diese Weise einer
Ameise als Speise“.

Fröhlich schwadronierend ließ

Neumann im Laufe des eineinhalb-
stündigen Programms auch andere
Künstler aus der Wirtschaftswun-
derzeit wieder auferstehen. Nahezu
perfekt imitierte er Heinz Rüh-

mann, näselte wie Theo Lingen und
nuschelte wie Hans Moser. Im Ge-
päck hatte der Parodist nicht nur
jede Menge Humor-Klassiker, son-
dern auch selbst verfasste Verse, die

er lautstark zum Besten gab. Un-
glaublich wie schnell er die einzel-
nen Rollen wechselte, dabei nie aus
dem Takt kam und seine Zuhörer
glauben ließ, es stünden mehrere
Künstler auf der Bühne. Was wie
leichtes Spiel aussah, war für den
Protagonisten höchste Anstren-
gung.

Schlag auf Schlag ging es weiter
und ein Höhepunkt jagte den nächs-
ten. Da prahlte Heinz Rühmann mit
den „stolzesten Frau‘n“ und Litera-
turpapst Marcel Reich-Ranicki ent-
wich als „Flaschengeist“ aus einer
Pulle. Prominente wie Inge Meisel,
Jopi Heesters, Didi Hallervorden
und Jürgen von Manger als Tegt-
meier waren in einem Hotel am Te-
lefon für die Belange der Gäste zu-
ständig, währen Hans Moser den
Nachtportier mimte.

Eine unglaublich komische Ge-
schichte spielte sich da ab und
brachte die Stimmung im Stadel
zum Überschwappen. Auf einen
Nenner gebracht. Die Fans von
Heinz Erhardt & Co fanden sich in
einem Kabarett wieder, das mit
Ernstem, Urkomischem, Sinnigem,
Hintersinnigem und viel Wortwitz
gewürzt war, das aber zu nichts
führte, als zu herzhaftem Lachen.

gut und schon so lange funktioniert.
Auch diesmal waren die Besucher
im proppenvollen Kinosaal begeis-
tert, machten gut mit und spendeten
viel Applaus.

Mindestens ebenso wichtig wie
die Filme ist beim Festival aber auch
der gegenseitige Austausch. Toll sei
es immer, dass in den Pausen mit
den Filmemachern ganz zwanglos
Gespräche entstehen können, beto-
nen die Veranstalter. Fachsimpeln

war Pflicht: „Wo kann man sich
schon mal mit Regisseuren, Produ-
zenten oder Schauspielern unterhal-
ten“, freut sich Kinobesitzer Rudolf
Huber über die durchweg positive
Resonanz. Gutes „Sitzfleisch“, eine
Menge Ausdauer und Durchhalte-
vermögen war aber schon Voraus-
setzung.

Offiziell war das Filmfestival um
3 Uhr beendet, die letzten „Kino-
Verrückten“ sollen das Filmhaus
Huber aber erst im Morgengrauen
verlassen haben...

schluss als exklusive Premiere vor
dem offiziellen Kinostart der Hor-
rorfilm „Ghostland“ des französi-
schen Regisseur Pascal Laugier. Bei
den Kurzfilmen waren auch Beiträ-
ge aus der Region zu sehen, darun-
ter der im Allgäu produzierte
„Blickwechsel“. Hauptdarstellerin
Anna Hindelang und Regisseur Pa-
trick Bergmüller waren persönlich
vor Ort. Eine echte „Weltpremiere“
und ein Heimspiel hatte der Action-
kurzfilm „Beta“ der Cine-Maniacs-
Crew: Der erste Türkheimer Acti-
onfilm, produziert von Annika Käh-
ler und Kai Erfurt in Zusammenar-
beit mit Thomas Zeug.

„Beta ist ein außergewöhnliches
Kurzfilmprojekt“, erklärt Kai Er-
furt. Es sollte ein schneller, harter
und auch ein emanzipierter Action-
film werden und dieses Projekt wur-
de von vielen Filmerfreunden aus
ganz Deutschland , die alle schon zu
Gast bei den Cine-Maniacs waren,
unterstützt. „Ohne Geld, aber mit
viel Spaß am Filmemachen entstand
dann dieser Film“, so Kai Erfurt.

Die Gastgeber und Organisatoren
vom Filmhaus Huber sind natürlich
zufrieden, dass dieses Konzept so

Festival“ hat sich bewährt: Die Be-
sucher sind immer wieder dazu ein-
geladen, über den Tellerrand hi-
nauszuschauen und sich „nicht dem
Einerlei der Filmkultur zu erge-
ben“, so Erfurt.

Gezeigt wurde unter anderem
„One Shot Left“, ein deutscher
Actionfilm, der ohne einen einzigen
Schnitt auskommt und zum Ab-

alle Genres vertreten sind. Von Ani-
mation über Dokumentation, Dra-
ma, Horror, Action und Musical
war dann auch alles dabei. „Für uns
ist die Hauptsache, dass die Filme
aufregend und besonders sind. Und
Spaß sollen sie natürlich auch ma-
chen“, sagt Kai Erfurt vom Film-
haus Huber.

Das Konzept des „Cine-Maniacs-

VON ALF GEIGER

Türkheim Einmal im Jahr (mindes-
tens) wird das Türkheimer Film-
haus Huber zum Treffpunkt für all
diejenigen, die sich selbst und ohne
zu zögern als „Kino-Verrückte“ be-
zeichnen. Passend dazu auch der Ti-
tel der Veranstaltung: „Cine-Mani-
acs“ heißt das Filmfest, das jetzt
schon zum 22. Mal in Türkheim
stattfand.

Kino-Enthusiasten, Film-Schaf-
fende, Regisseure, Produzenten,
Kinobetreiber – und natürlich auch
„ganz normale“ Kino-Verrückte
aus der ganzen Region waren wieder
nach Türkheim gekommen, um sich
einem wahren Kino-Marathon aus-
zusetzen: zwei Langfilme und
16 Kurzfilme aus der ganzen Welt
wurden gezeigt. Das macht unterm
Strich knapp acht Stunden Filmma-
terial – und keiner weiß dabei, was
ihn erwartet. „Zugegeben: Ein biss-
chen verrückt muss man bei unse-
rem Cine-Maniacs-Festival wohl
schon sein“, sagt Gastgeber Rudolf
Huber mit einem Augenzwinkern.

Bei der Auswahl der Filme wurde
vor allem Wert darauf gelegt, dass

(Nicht) Nur für „Kino�Verrückte“
Filmfestival „Beim „Cine-Maniacs“ treffen sich Kino-Enthusiasten aus der Region. Gutes „Sitzfleisch“ und eine gehörige

Portion Ausdauer sollten die Besucher aber schon mitbringen. Dafür gab’s dann eine „Türkheimer Weltpremiere“

Kinobetreiber Rudolf Huber freut sich mit Beta�Produzentin und Hauptdarstellerin

Annika Kähler und Kai Erfurt über das Cine�Maniacs Filmfests. Foto: Elmar Agricola

Um 3 Uhr morgens
war offiziell Schluss

Starkbier, eine zünftige Brotzeit und viel Musik: Die Bewohner des
Kreis-Seniorenwohnheims St. Martin in Türkheim feierten jetzt ein

Bockbierfest. Für Stimmung sorgte die Musikkapelle Unterkammlach
mit Dirigentin Daniela Seitz. Foto: Stefanie Santa

Gut gelaunte Senioren stoßen zur Blasmusik mit Bockbier an

Groß angelegte
Verkehrskontrollen

Buchloe Von Mittwoch bis Samstag
legten sich Beamte auch im Raum
Buchloe auf die Lauer und über-
wachten den Verkehr. Die Polizisten
kontrollierten auf der B12. Dabei
maßen sie auch die Geschwindigkeit.
Diese war vor der Kontrollstelle von
100 auf 40 km/h reduziert worden.
28 Verkehrsteilnehmer fuhren hier
zum Teil erheblich zu schnell. Zu-
dem wurden Fahrer angezeigt, die
am Steuer telefonierten. (mz)

TURKHEIM

Mit Betäubungsmitteln
am Steuer eines Lkw
Teuer zu stehen kommt einem
36-jährigen Lkw-Fahrer, dass er
sich unter dem Einfluss von Betäu-
bungsmitteln ans Steuer gesetzt
hat. Eine Streife kontrollierte den
Trucker am Dienstagabend in
Türkheim. Er wurde angezeigt und
muss mit einem Bußgeld von min-
destens 500 Euro und einem einmo-
natigen Fahrverbot rechnen. (mz)

Polizeireport


